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Allgemeiner 


Oberſchleſiſchet Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 10. 


Ratibor, den 3. Februar 1827. 


Patent » Tafchen = Wörterbuch. 
(Aus bem Engl. des Horaz Smith.) 
(Fortſetzung.) 

Collegium. Eine Lehr⸗Anſtalt, wo 
junge Leute Vieles lernen, das ausgenom⸗ 
men, was gelehrt wird. 

Critiker. Jemand der ſelbſt kein 
Buch ſchreiben kann, und deshalb die ta⸗ 
delt, welche andere Leute geſchrieben haben. 

Doctor. Nach Voltaire ein Mann, 
der Medicin, von der er wenig verſteht, 
in einen Körper ſchafft, von dem er noch 
weniger weiß. 

Freund, wahrer. Einer, der dir 
deine Fehler und Thorheiten offen nennt, 
und dir im Augenblicke der Gefahr mit 
Herz und Hand beyſtehet; ein ſchwar⸗ 
zer Schwan. 

Gaſtronomie. Die Religion derer, 
welche ihren Gaumen zu ihrem Gotte ma⸗ 
chen. 


Hunger. Der Herr der Menſchen 
und der Thiere. Dem Armen giebt er 
Geſundheit und Appetit; dem Reichen, 
dem nichts mangelt, mangelt er, und die⸗ 
ſer Mangel bringt Ueberdruß und Ekel an 
allem hervor. 

Kenntuiſſe. Ein Maulwurfshuͤgel, 
den wir vor unſerer Unwiſſenheit aufwer⸗ 
fen. : - 


Das Apotheker⸗Gewicht. 

Ein Arzt verſchrieb der kranken Frau 
eines Juden ein Pulver, wovon dieſelbe alle 
2 Stunden einen Kaffeelöffel voll nehmen 
ſollte. Die Kaffeelöffel der Leute waren 
indeß zu groß oder zu klein, ſo daß der 
Arzt größerer Genauigkeit wegen, feine Ver⸗ 
ordnung mündlich dahin abänderte : „Die 
Frau moͤge jedesmal einen Ducaten ſchwer 
von dem Pulver nehmen.“ Er fand, zu ſei⸗ 
nem größten Erſtaunen, die Patientin am 
andern Morgen ſehr verſchlimmert, und 
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fragte, „ob die Arzuey denn nach Verord⸗ 
nung gebraucht worden ſey?“ „Gott, ja!“ 
antwortete jammernd der Mann, und zeigte 
die leere Schachtel vor. „Wo iſt denn das 
Pulver hingekommen 2“ fragte der Arzt. 
„Sie hat es ausgebraucht“ — verſetzte der 
Jude. „Das ganze Pulver? Nach meiner 
Vorſchrift konnte ja kaum der zwoͤlfte Theil 
davon genommen ſeyn!“ Es is etwas mehr 
drauf gegangen, Herr Docter, erwiederte 
der Jude, wir haben gehabt keinen Duca⸗ 
ten im Hauſe, da hab' ich genommen drey 
Thaler Courant, und das Agio nach dem 
neueſten Cours Zettel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Es ſoll das dem Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Hausleutner'ſchen Erben gehörige sub 
Nro. 83. am Ringe belegene gemauerte 
Eckhaus nebſt Hintergebaͤuden und einem 
Deiatek Feld von 16 Beeten, weiches zus 
ſammen nach dem Ertrage zu spCt. auf 

ogr relr. und incl. der gewohnlichen Bier⸗ 

ank Gerechtigkeit auf 3191 rtlr. nach 

dem Material⸗Werthe aber auf 2800 rtlr. 
gerichtlich abgefcbägt iſt, freywillig ſuvb⸗ 
haſtirt werden. Kaufluſtige werden dem- 
nach auf den 2. April, und insbeſondere 
den letzten peremtoriſchen Termine den It. 
Juny Fruͤh um 10 Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe an der Gerichtsſtelle hierdurch vor⸗ 
geladen, ihre Gebothe abzugeben, und ſoll 
mit Bewilligung der Verlaſſenſchafts⸗Be⸗ 
hoͤrde, und wenn keine geſetzliche Anftände 
eine Ausnahme machen, dem Beſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen. Zugleich wird noch 
bemerkt, daß auf der Poſſeſſion auch das 
hier ubliche Recht zum Fahren des Brenn⸗ 
holzes haftet. Die gerichtliche Taxe kann 


ſtets in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
en. : 


Pleß den 12. Januar 1827. : 
Das Fuͤrſtlich Pleßner Stadt⸗ Gericht. 
SS 
Bekannt machung. 


& : ; i 
Im Wege der Execution iſt der öffent. 
liche Verkauf der zu Groß-Petronin 
Ratiborer Kreiſes sub Nro. 99. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs gelegenen Gerichtsſchreider 


Sonntag'ſchen Hauslerſtelle nebſt dem 


dazu gehörigen Obſt- und Gemüfe: Gar: 
ten — am 30. December 1826 laut der in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden und den 
Subhaſtations⸗Patenten beygehefteten Taxe 
auf 260 rtlr. gerichtlich gewürdigt — ver⸗ 
fügt, und ein einziger mithin peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin auf den 11. A pril 
1827 Vormittags um 9 Uhr im Orte Groß: 
Petrowitz angeſetzt worden; wozu alle dies 
jenigen welche nach der Qualität des Grund⸗ 
ſtuͤcks dergleichen zu befigen , fabig und 
annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, 
mit dem Bewerken vorgeladen werden, daß 
auf die nach Verlauf des Termins etwa 
einkommenden Gebothe nicht weiter gerüͤck⸗ 
ſichtigt werden wird, vielmehr der Belt: 
bietende Falls nicht geſetztiche Hinderniſſe 

obwalten, den Zuſchlag zu ge wärtigen hat. 
Die Kaufs⸗Bedingungen, werden im Li⸗ 
citations-Termine bekannt gemacht werden. 

Ratibor den 18. Januar 1827. 
Das Gerichts = Amt Groß ⸗ Petrowitz. 
Kretſchmer, 
Juſtitiarius. 
— 


Anzeige. 


Gegen Pupillar⸗ Sicherheit, find 250 
rtlr. ſogleich zu verleihen. Wo? ſagt die 


Medastion. 


— 


mun 


Aner bieten. 


Sollten in irgend einer Drtfchaft Ober⸗ 
ſchleſiens einige gebildete Familien für ihre 


Kinder einen gemeinſchaftlichen Privat⸗Leh⸗ 


rer wünſchen der dieſelben weiter führte, 
als es die a e ihrer Beſtim⸗ 
9 gemäß vermag; fo weißt der Uns 
ter zeichnete einen ſolchen Mann nach, der 
bereits in allen Gegenftänden der Jugend⸗ 
ildung, auch im 8 
ſchen und Griechiſchen mit glücklichem Er⸗ 
folg Unterricht ertheilt hat, und bereit iſt 


unter billigen Bedingungen, ſobald es ge⸗ 


wuͤuſcht wird, in obengenanutes Verhaͤlt⸗ 

niß zu treten. 
ſchriftuich deshalb an ihn ergehende Anfra- 
gen wird ausführliche Auskunft geben 


der Gymuaſien - Director 
Dr. Linge in Ratibor. 


Anzeige für Eltern eu Vormünder. 
Nachdem ich durch Krankheit gendthigt 
geweſen, mein Amt niederzulegen, jetzt 
aber wieder ſo weit aged bin, daß 
ich noch leichte und nicht den Kopf an⸗ 
ſtrengende Geſchäfte verrichten kaun, fo 
kaun ich dem Zureden meiner Bekannten 
nicht widerſtehen, und mache den Eltern 


und Vormüuͤndern, welche ihre Kinder oder 


Pilegebefohtenen bierber aufs Gymnaſium 
* wollen und oͤfters nicht wiſſen, wo 


ie dieſelben unterbringen ſollen, dekannt, 


daß ich im Stande bin, ſolchen Kindern 
welche nicht blos zum Wiſſen, 
auch zur häuslichen Frömmigkeit angeführt 


werden ſollen, Verpflegung und Vekdͤſti⸗ 


gung zukommen zu laſſen. 


Brunnek, Ratiborer Vorſtadt den 23. 
5 Jauuar 1827. 


Janus, 


emerit. evang. Prediger. 


ranzöſiſchen, Lateini⸗ 


Sowohl auf muͤndliche als 


ſondern 


85 

An z eig e. 

Ich gebe mir die Ehre einem hochzu⸗ 
verehrenden Publico ganz ergebenſt auzu⸗ 
zeigen, daß ich während den Winter⸗Mo⸗ 
naten Unterricht im Tanzen ertheilen werde. 
Ich ſchmeichle mir den Beyfall des hie⸗ 
ſigen hochzuverehrenden Publicums eben ſo 


zu erwerben, wie mir ſolcher in andern 


Staͤdten zu Theil wurde. Der Preis des 
Unterrichts iſt für 12 Stunden mongtlich 
auf 1 rtlr. To far. feſtgeſetzt; dey Schuͤ⸗ 
lern einer Familie werde ich jedoch billie 
ger ſeyn. Zugleich bin ich erboͤthig den 
Unterricht in der eignen Wohnung der Fa⸗ 
milien zu ertheilen. 32, 

Da ich ſchon künftigen Montag den Uns 
terricht zu ertheilen geſonnen bin, ſo bitte 
ich ganz ergebenſt diejenigen welche daran 
gefälligen Autheil nehmen wollen, ſich bis 
dahin in meiner Wohnung in dem Hauſe 


des Herrn Lion auf der Jungfern⸗Gaſſe 


gütigſt zu melden. Der Unterricht ſelbſt 
wird in dem daſelbſt befindlichen geräus 
migen Saale ſtatt finden. 


Ratibor den 24. Januar 1827 


Louis Colentino. 


6 i 8 
Anzeige. 
In meinem Haufe Nr. 6 auf dem Ringe 


iſt der Oberſtock vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Dieſes Logis beſteht aus 5 Zim⸗ 


mer, einer Küche, einem Speiſegewölbe, 


23 Holzremiſe, Bodenraum und einen 
eller. f BE 
Miethluſtige belieben ſich gefaͤlligſt des 
baldigſten bey mir zu melden. a 
Ratibor den ar. Januar 1827. 
Johanna Galli, 


Witwe 


40 
Maskenball Unzeige, 


Sonntags den 4. Februar wird Unter⸗ 
zeichneter die Ehre haben, einen Masken⸗ 
ball zu veranſtalten, zu deſſen recht zahle 
reichen Beſuch, derſelbe ſo gehorſamſt als 
ganz ergebenſt einladet und damit die Ver⸗ 
ſicherung verbindet: Alles was nur moͤg⸗ 
licherweiſe in feinen Kräften ſteht, aufzu⸗ 
biethen, um durch die zu treffenden Ar⸗ 
raugements, die Zufriedenheit der hohen 
und hochverehrteſten Anweſenden zu ver⸗ 

djenen. 

Der Eintritts⸗Preis für die Perſon roſg. 

Der Anfang halb 7 Uhr Abends. 

Ratibor den 29. Dec. 1826. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


Masken⸗Anzüge zu verleihen. 


u dem von dem Gaſtwirth Herrn 
Jaſchke in Ratibor am Iten Februar da⸗ 
ſelbſt zu veranſtaltenden Maskenballe, em⸗ 
pfiehlt ſich Unterzeichneter einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publico ganz gehorſamſt und ganz 
ergebenſt: mit einer zahlreichen Sammlung, 
ſowohl verſchiedenartiger, ſehr anſtaͤndigen 

Charakter: Masten, als Domi⸗ 
nos und mehrerer Gattungen von 

Larven, 
zur hochgeneigten beliebigen Auswahl und 
Benutzung fuͤr dieſen Ball, unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen. 5 
Zur mehreren Bequemlichkeit, hinſicht⸗ 
lich der zu treffenden Auswahl der Mas⸗ 
ken⸗Anzüͤge, werde ich 2 bis 3 Tage früher 
in Ratibor eintreſfen. 

Mein Quartier habe ich beym Herrn 
Jaſchke. 
Gleiwitz den 9. Januar 1827. 
Di. L. Blumenreich. 


nenn 


Bau» Anzeige 


Meinen ſehr geehrten Herren Mitbür⸗ 
gr mache hierdurch ganz ergebenft bes 
en 155 den 11. d. M. einen 

uͤrgerba ranſtalten i 
ganz ergebenſt einlade. F 
po Der Eintrittspreis iſt für die Perſon 
72 gr. 1 
Der Anfang iſt um 7 Uhr Abends. 
Ratibor den 1. Februar 1827. 


N % Jaſchke. 


Erbſen. | 
Rl. ſal. pf. 
5 2 | 
| 


T 
I 


| 


| 


| 


Hafer. 
Rl. falıpf 
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Gerſte. 
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Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
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Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


| 


| 


1827. 


Hoͤchſter 
Preis. 

Niedrig. 
Preis, 


—— — —— 
Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


